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Schwere und anhaltende Schlaf-
losigkeit (Insomnie) kann in ca. 
15% der Fälle mit dem Restless-
legs-Syndrom, einer neurologi-
schen Bewegungsstörung, er-
klärt werden. 

Obwohl 5–10% der Bevölkerung tempo-
rär oder täglich von Symptomen unru-
higer Beine betroffen sind, ist das Rest-
less-Legs-Syndrom (RLS) eine oft un-
erkannte Ursache von Einschlaf- und 
Durchschlafschwierigkeiten. Ältere 
Menschen sind öfter davon betroffen als 
junge und Frauen fast doppelt so häufig 
wie Männer. Ein eigenartiges, unange-
nehmes Missempfinden in den Beinen 
(Waden, Füsse, Kniekehle, Oberschen-
kel) oder seltener in den Armen ist mit 
unwiderstehlichem Bewegungsdrang 
der betroffenen Gliedmassen verbun-
den. «Es ist zum aus-der-Haut-fahren», 
wird das kribbelnde, ziehende, bren-
nende, stechende oder juckende Ge-
fühl oft beschrieben. Diese Symptome 
treten vor allem abends und nachts bei 
Entspannung auf, sodass die betroffe-
ne Person nicht ruhig sitzen oder liegen 
kann, rastlos ist und vor allem zur Bett-
zeit keine Ruhe findet. 

Wie erkennt man ein Restless 
-Legs-Syndrom?
Oft werden die Beschwerden des RLS 
fälschlicherweise als Venenleiden, 
Durchblutungsstörung, mangelnde Be-
wegung oder psychische Unruhe inter-
pretiert. Dank einer internationalen Ar-
beitsgruppe gibt es heute für das RLS 
verbindliche Kriterien, die für die Dia-
gnose erfüllt sein müssen und die hel-
fen, ein RLS von anderen Störungen mit 
Unruhe oder Beinschmerzen zu unter-
scheiden (siehe Factbox). Der wichtigs-
te Unterschied zu anderen »Beinleiden» 
besteht darin, dass die RLS-Beschwer-
den durch Bewegung gelindert werden. 

Bei fast allen RLS-Patienten sind Ein-
schlafstörungen das Hauptproblem. Zu-

dem treten bei 80% der Patienten wäh-
rend des Schlafs alle 20–40 Sekunden 
periodisch wiederkehrende Bewegun-
gen der Füsse, der Beine oder Arme auf. 
Die betroffenen Personen sind sich die-
ser vielen Bewegungen im Schlaf nicht 
bewusst, diese können aber die nächt-
liche Erholung durch unzählige Weck-
reaktionen vermindern. Ob Beinbe-
wegungen im Schlaf bestehen und die 
Schlafqualität beeinträchtigen kann 

nur mit einer nächtlichen Schlafregis-
trierung (Polysomnographie) geklärt 
werden. 

Individuelle Diagnose und 
Behandlung
Bei leichteren Formen des RLS treten 
die Beschwerden nicht täglich auf und 
können durch Bewegen, Strecken, Mas-
sieren, Kühlen oder Reiben der Beine, 
durch Umhergehen sowie durch die 

Vermeidung von verschlimmernden 
Faktoren (Alkohol, Koffein, Wärme, ge-
wisse Medikamente, Schokolade, hohe 
Muskelbelastung) ausreichend gelin-
dert werden. Führen solche Massnah-
men nicht zur Besserung, sollte eine 
medikamentöse Therapie unter ärzt-
licher Begleitung in Betracht gezogen 
werden. 

In der Behandlung des RLS werden 
heute vor allem Dopamin-Präparate 
eingesetzt, die bei über 90% aller RLS-
Patienten eine sofortige Beschwerde-
linderung bewirken und meist in klei-
ner Dosis wirksam sind. Es wird vermu-
tet, dass die Ursache des RLS in einer 
verminderten Wirkung des Botenstof-
fes Dopamin im Gehirn liegt. Zusätzlich 
bestehen auch Hinweise auf eine loka-
le Störung des Eisenstoffwechsels im 
Gehirn. Bei unklarer Diagnose oder bei 
fehlender Wirkung einer medikamen-
tösen Therapie soll die Diagnose über-
prüft und die Behandlung durch eine 
erfahrene Fachperson individuell auf 
die Symptome und Bedürfnisse des Pa-
tienten abgestimmt werden. Oft ist zu 
beachten, dass Antidepressiva und ei-
nige Medikamente gegen Übelkeit oder 
Bluthochdruck RLS-Beschwerden ver-
stärken können.

Da einige Erkrankungen (z.B. Eisen-
mangel, Blutarmut, Nierenunterfunk-
tion, Schilddrüsenfunktionsstörung, 
Polyneuropathie) Beschwerden eines 
Restless-Legs-Syndroms hervorrufen 
können, sollten diese sekundären For-
men des RLS mittels Laboruntersu-
chungen ausgeschlossen bzw. die auslö-
sende Erkrankung spezifisch behandelt 
werden. Beim primären RLS finden sich 
typischerweise keine neurologischen 
oder laborchemischen Auffälligkeiten. 
In neueren Studien wurden bestimmte 
Gene gefunden, die für das RLS verant-
wortlich sind. 

Wenn unruhige Beine 
schlaflos und rastlos machen
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«Das Leiden von 
Patienten mit RLS 
wird oft erst nach 
mehreren Jahren 
und Arztbesuchen 
richtig diagnostiziert.»
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Facts

Das RLS■■  ist eine organisch 
bedingte Störung und eine der 
häufigsten neurologischen 
Krankheiten. 

Betroffene ■■ suchen meist wegen 
Einschlaf- und Durchschlafstörungen 
ärztliche Hilfe. 

Bei allen Formen■■  von Fuss- und 
Beinbeschwerden soll an ein RLS 
gedacht werden.

Zur Diagnose des RLS 
sind folgende 4 Symptome 
notwendig :

1. ■■ Bewegungsdrang in den Bei­
nen, seltener in den Armen (beidsei­
tig, einseitig oder seitenwechselnd), 
meist verbunden mit plagenden 
Missempfindungen.

2. ■■ Sichtbare Bewegungsunruhe. 
3. ■■ Verschlimmerung der Be­

schwerden in Ruhe und vorüberge­
hende Besserung bei Bewegung.

4. ■■ Zunahme der Beschwerden am 
Abend und in der Nacht.

Die Symptome ■■ eines RLS sind 
meist gut therapierbar, so dass ein 
normaler Schlaf möglich wird.

In Fachkreisen ■■ wird ein Namens­
wechsel von RLS zu »Willis-Ekbom-
Krankheit» diskutiert.

! Mehr Informationen  
im Internet:

www.restless-legs.ch
www.restless-legs.org
www.rls.org
www.sleepmed.ch

Luis Schneider
Geopathologie Schweiz AG

Sie machen 
müde 
Menschen 
wieder munter
Ungeeignete Schlafplätze 
sind oft schuld an schlechtem 
Schlaf, dauernder Müdigkeit 
und sogar an Krankheiten.  

Ein Drittel unseres Lebens verbringen 
wir im Schlaf. Ein guter Grund, um da-
für zu sorgen, dass wir auch wirklich 
gut schlafen, um Körper, Geist und 
Seele zu regenerieren und fit für den 
nächsten Tag zu machen. Dennoch 
klagen viele Menschen über dauern-
de Müdigkeit, Einschlafstörungen 
und ungenügende Nachtruhe. 

Oft ist ein unbewusst falsch ge-
wählter Schlafplatz schuld an die-
sen Problemen. Bett und Bettinhalt 
können noch so neu und angenehm 
sein: Der Standort ist entscheidend. 
Steht das Bett auf einer Wasserader, 
einer Erdverwerfung oder gar einer 
Doppelzone, nützt das schönste Bett-
zeug nichts. Viele Architekten ziehen 
bei der Planung von Wohnhäusern 
deshalb Spezialisten der Geopatho-
logie Schweiz bei, die sie bei der Plat-
zierung der Schlafräume beraten, in-
dem sie Wasseradern, Erdstrahlung 
und andere Schlafhemmer orten, die 
unter den Betten nichts zu suchen 
haben. Sehr wichtig ist diese Ortung 
in den Wohnungen für Familien. Be-
sonders die Kinder benötigen einen 
gesunden, tiefen Schlaf, um die An-
strengungen des Wachsens und Ler-
nens bewältigen zu können. 

Die Schweiz ist offenbar überreich 
an Wasseradern und Erdverwerfun-
gen, die einen richtig guten Schlaf 
behindern können. Die landschaft-
lichen Schönheiten, die unser Land 
so attraktiv gestalten, die Berge, die 
fruchtbaren Täler mit ihren zahlrei-
chen Gewässern, bergen unsichtba-
re Hindernisse für die Nachtruhe. 
Erdstrahlungen verunmöglichen die 
nächtliche Erholung. Dazu kommen 
die Belastungen des Körpers durch 
die Strahlungen der vielen nützlichen 
elektrischen und elektronischen Hel-
fer im Alltag. Die Kombination von Be-
lastungen bei Tag und bei Nacht kann 
Stress verursachen und die Regenera-
tion erschweren. Eine zu grosse Zahl 
elektrischer oder elektronischer Ge-
räte im Schlafzimmer mit direkter 
Strahlung auf den Schlafplatz können 
zusammen mit Wasseradern und an-
deren unsichtbaren Hemmnissen am 
Einschlafen, Tiefschlafen und Durch-
schlafen hindern.

Die Geopathologen der Geopatholo-
gie Schweiz können müde Menschen 
munter machen, indem sie professi-
onelle Messungen durchführen und 
ihnen raten, wie sie durch kleine Ver-
änderungen den gesunden Schlaf zu-
rückgewinnen, der so wichtig ist für 
den ganzen Organismus. Natürlich 
muss nicht gleich das Haus verlassen 
oder gar abgerissen werden. Aber ge-
ringe Verschiebungen und Verände-
rungen können entscheidend sein, 
um das so wichtige Drittel des Lebens 
erholsam zu gestalten.

Restless-Legs-Syndrom
Restless-Legs-Syndrom kann 
zu quälenden Beschwerden 
und Missempfindungen 
führen, die besonders nachts 
bzw. unter der Bettdecke 
verstärkt wahrgenommen 
werden.
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